
Großartig,
leicht und
hymnisch

WSO spielte überzeugend
cm Bad BeveDs€n. Wi€n hat

die wien€r Philhamoniler, Bad
Bevensen, wem es um sein Neu-
jah$ko.zef geht, das Wend-
land-SinJonie-Orchester (WSO)
DerAutldtt der 80 Anateunu-
süer aus gaM Deutscbland
steht an Bearm eme! jeden
Konzertsarson. Dassesber;nen
kemeswegs ämareurhaft zu-
geht, scheinr Erch herumsesDro-
ch€n zuhaben: 350 Zuhö;.iü11-
ten am rreitagab€nd den Kur-
haussaal. StattWalzemund Re-
detzklmaNch bekamen sie sro-
ße sinfonsche werke sebotÄn.

Drc Moghchkeile; eines
Krangkdrper.s dieser croßen-
ofthung auszuloten, darin lieAt
nach den woften von Bratschi:r
Eoin P Mark de. Beiz ftü die
Musit{er, alljährlich über Silves-
ter im wenalländischen Wittf€it-

z€n€ir neues P.ogranm einzu-

Eine verbeugüng zulD pubh-
kum von Dirigent KaiuweJir-
ka, und schon stößt der Takt-
slock in die Lutt. Jean Sib€lius,
Tondichtung,,Finlandia', enr-
standen 1899, hebt mit einem
Paukengewitter an. Marsch-
rhJthmus und Fanfären e.in-
nem an den poliüschen Hinter-
e nd der Entstehuru. an das
finnische Str€ben naci Freiheir
von russisctrer BevormundurE.
Schw€rmritige Melodien, die a;
votkslieder denker lassen, wer-
den von hymnilchem Aulbrau-
s€n hinweggefegt. Ein Fest für
das gmße Orchester Szenen wie
aus einem MonumenblJilm
stellen sich vor dem seßticer
Auge des zuhör€n ein:

In kleinercr Besetzung tolgt

th3 ltbndlan lslnbrl6(}ttE3ter 6fe b arn Jafu€beglnn 5€ln neo€3 ptogsnm lm Be!€rs Kurnaus rlor uno D€getalatr €3 rlt 3€trEr mudkdbdEn vlellalt Foto:rab

mit dem Violinkonzert D-Du
op. ? ? von Johannes Blahns der
uizweifelhafte Höhepunkt des
Abends. Angela Stangora als
aussebildete Solistin meistert
die schviensen Passasen mrt
Bravour Teilafuhr dle Solouo-
line, t€ils tdrt sie in das Orches-
ter ^rück. Blallms har ein€n
Ausgleich zwischen Solo- und
sinJonischem Spiel gesucht lvas

die Wlrkung des Stucks sreigefi
-und dasPubllkumdazu verlPi-
tet, zwischen Allego und Ada-
gio zu apptaudieren.

Ein Oboen-Solo, von Cärsten
wegnereinlühlsam gespielt,lei
tet das ü€itejliqe Adaqro eD.
Davon hebt srch der dnite särz
deuttich ab: Tänzensch leicht,
fast übemütig kornmt das So-
naten-Rondo dahe. Bravo-Rufe

und Blumen lohnen den Musi-
kem ihen Wagemut.

Der Abschluss b d€te die
Sinfonie d-moll von C6sar
ftanck, einem wegberiter des
f ranzösischen Imprcssionismus.
Mit ihrer Dramatik machre sie
den Zunorem Lust auJ meb.
Aber frjr Zugaben war die pro-
benzeit dann wohl doch etwas


